






Liebe Leserinnen und Leser,
„wenn alle die Täter jagen, 
wer bleibt dann beim Opfer?“ 
Unter diesem Motto haben 17 herausragende Männer und 
Frauen, darunter Moderator Eduard Zimmermann, vor 47 
Jahren den WEISSEN RING gegründet. Seitdem hat unser Verein 
Hunderttausenden Menschen in schwierigen Lebenssituationen 
geholfen. 
Das wäre ohne unsere rund 3.000 ehrenamtlichen Opfer-
helferinnen und Opferhelfer nicht möglich. Deshalb haben wir 
sie bewusst am „Tag der Kriminalitätsopfer“ in den Mittelpunkt 
gestellt.
In ihrer Freizeit kümmern sie sich um die Belange der 
Betroffenen: Sie sind für sie da, unterstützen sie bei Terminen 
bei Polizei oder Gericht und vermitteln Kontakte aus den 
lokalen Netzwerken. Jedes Jahr helfen sie mit dieser Arbeit 
einer fünfstelligen Zahl an Betroffenen – und die Zahl der 
Hilfesuchenden steigt immer weiter an.
2023 haben unsere professionell ausgebildeten Ehrenamtlichen 
fast elf Prozent (10,9) mehr neue Opferfälle bearbeitet als im 
Vorjahr, die Zahl stieg von 18.402 auf 20.415. Noch größer fällt 
der Anstieg im Fünf-Jahres-Vergleich aus, seit 2018 wuchs die 
Nachfrage sogar um 19 Prozent. 
Ohne das großartige Engagement unserer Ehrenamtlichen wäre 

das nicht möglich, und dafür möchte ich mich bei jeder und 
jedem Einzelnen herzlich bedanken. 
Die Opferhilfe ist dabei neben der Vorbeugung von Straftaten 
(Prävention) sowie der Öffentlichkeitsarbeit eine von drei 
Säulen, auf die der WEISSE RING fußt. Was wir dort bewirken, 
zeigt das Jahr 2023 aus meiner Sicht sehr gut:
 • Unsere Redaktion macht Missstände öffentlich, egal  
 ob es um Gewalt gegen Retter, wachsenden Anti-  
 semitismus in Deutschland oder verletzende   
 True-Crime-Berichterstattung geht. 
 • Wir zeigen konstruktiv Möglichkeiten auf, wie   
 Opfer besser geschützt werden können – zum   
 Beispiel durch die elektronische Überwachung von  
 Tätern, wie sie in Spanien seit Jahren umgesetzt wird.
 • Internationale Vernetzung: Im Mai haben wir in  
 Berlin die jährliche Konferenz unseres Dachverbands  
 Victim Support Europe (VSE)  ausgerichtet. 
 • Valide Forschung ist wichtig, um Verbesserungen  
 für Opfer bewirken zu können. 2023 haben wir  
 deshalb gemeinsam mit dem Bundeskriminalamt  
 erstmals einen Wissenschaftspreis vergeben. 
Möglich ist das alles nur, weil uns mehr als 100.000 
Unterstützer zur Seite stehen und so unsere Unabhängigkeit 
sichern. Wir möchten Sie bitten: Helfen Sie uns, dass wir auch 
in Zukunft in Bewegung bleiben können.  
Dr. Patrick Liesching, 
Bundesvorsitzender 
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Der Bundesvorsitzende des WEISSEN RINGS, Dr. Patrick Liesching. Foto: C. J. Ahlers
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Januar

Bei einer Messerattacke in einem Regionalzug zwischen Kiel 
und Hamburg wurden am 25. Januar 2023 zwei Menschen 
durch Messerstiche getötet und fünf weitere zum Teil 
lebensgefährlich verletzt. Der Verein hat ein Großereignis 
ausgerufen und allen Betroffenen – auch Augenzeugen – 
schnelle und unbürokratische Hilfe angeboten. Zudem wurde 
ein Spendenkonto für die Opfer dieser Tat eingerichtet.

März

Anlässlich des „Tags der Kriminalitätsopfer" am 22. März 
betonte der WEISSE RING unter dem Motto „Ohne Ehrenamt 
keine Opferhilfe“ die unverzichtbare Rolle seiner fast 3.000 
ehrenamtlichen Helfer. Sie unterstützen Betroffene von 
Kriminalität und Gewalt durch persönliche Hilfe, Begleitung zu 
Behörden und Vermittlung von Therapieangeboten. 

Zudem vergab der Verein gemeinsam mit dem 
Bundeskriminalamt erstmals den „Wissenschaftspreis 
Opferschutz“. Ausgezeichnet wurden Prof. Dr. Anna Bindler für 
ihre Forschung zu den hohen Kosten von Kriminalität für 
Betroffene und die Gesellschaft sowie David Grasmann für 
seine Arbeit zur Verbesserung der Zusammenarbeit von Polizei 
und Rechtsmedizin bei Gewalttaten. Die Forschungsergebnisse 
belegen die Notwendigkeit, in Prävention und Opferschutz zu 
investieren und die Aufklärung von Straftaten zu verbessern. 

Mai

Eine neue Recherche der Redaktion des WEISSEN RINGS zeigt, 
dass True Crime boomt, Betroffene jedoch bei der 
Berichterstattung oft keine Rolle spielen und teils sogar erneut 
verletzt werden. Viele Formate konzentrieren sich fast 
ausschließlich auf Tötungsdelikte und vernachlässigen andere 
Straftaten. Der WEISSE RING fordert medienethische 
Verabredungen, um Opferschutz in True-Crime-Formaten zu 
gewährleisten und eine sensible Einbindung der Betroffenen 
sicherzustellen. Zum #TrueCrimeReport auf WRmagazin.de.

Besondere Ereignisse 2023
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https://wr-magazin.de/themen/die-dunkle-seite-des-true-crime-booms/


Juli

Der WEISSE RING begrüßt die Ankündigung von Hessens 
Ministerpräsident Rhein und Justizminister Poseck, die 
elektronische Aufenthaltsüberwachung von Gewalttätern zu 
verstärken. Der Bundesvorsitzende Dr. Patrick Liesching betont, 
dass diese Maßnahme Leben retten kann, da in Deutschland 
alle zwei Minuten eine Person Opfer häuslicher Gewalt wird. 
Der WEISSE RING setzt sich seit Längerem für diesen 
Schutzmechanismus ein.

August

Die staatliche Unterstützung für Gewaltopfer ist auf einem 
historischen Tiefpunkt. Im Jahr 2023 wurden bundesweit 
47,3 Prozent aller Anträge auf Opferentschädigung abgelehnt, 
so der WEISSE RING. Nur ein Viertel der Anträge wurde 
genehmigt. Die Organisation kritisiert, dass der Staat Tausende 
hilfebedürftige Menschen im Stich lässt. Zwar gibt es ab 2024 
eine Gesetzesnovelle, die Verbesserungen bringen soll, doch der 
WEISSE RING mahnt, dass diese nun auch umgesetzt werden 
müssen. 

September

Der Online-Betrug mit großen Gefühlen: Im neuen Infofilm des 
WEISSEN RINGS geht es um Romance Scamming. Scamming 
(aus dem engl. = betrügen) ist eine weit verbreitete Masche 
mit dem Ziel, potenzielle Opfer im Internet um ihr Geld zu 
bringen. Im Rahmen des Themas „Digitale Gewalt“ soll der Film 
des Präventionsteams des WEISSEN RINGS für diese 
Betrugsmasche sensibilisieren. 
Zum Film: Vorgetäuschte Liebe teuer bezahlt (Youtube)
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Juni

Vom 7. bis 9. Juni fand in Berlin eine Konferenz von Victim 
Support Europe (VSE) statt, ausgerichtet vom WEISSEN RING. 
Experten aus aller Welt, darunter Vertreter des FBI und des 
Europäischen Jüdischen Kongresses, diskutierten den Schutz 
von Opfern von Hassverbrechen, Repressalien gegen 
Journalisten und die Situation von LGBTQ+-Asylsuchenden. 
Die jährliche Konferenz ist eine der größten und wichtigsten im 
Bereich der Opferhilfe weltweit.

https://www.youtube.com/watch?v=y_rCIfwXGy8&t=4s


5 Fragen an... Bianca Biwer
Die Vernetzung auf europäischer Ebene, die Verleihung des ersten 
Wissenschaftspreises und kritische Recherchen über den 
True-Crime-Boom: Bundesgeschäftsführerin Bianca Biwer blickt auf 
das Jahr 2023 zurück. 
2023 hat der WEISSE RING die Jahreskonferenz von Victim 
Support Europe (VSE) ausgerichtet, dem Dachverband der 
europäischen Opferhilfeorganisationen. Mehr als 300 
Opferschützerinnen und Opferschützer aus aller Welt kamen im 
Juni zum dreitägigen Austausch nach Berlin. Worum ging es dort? 
Bei der diesjährigen VSE-Konferenz, die wir zum zweiten Mal 
nach 2010 ausgerichtet haben, stand der Schutz unserer 
Grundfreiheiten im Fokus und wie wir den Opferschutz in diesem 
Kontext lebendig gestalten können. Wir haben uns unter dem 
Titel „Schutz der Grundfreiheiten - gelebter Opferschutz" mit der 
Frage auseinandergesetzt, wie wir Hass und Gewalt bekämpfen 
können, wie wir und auch die Polizei noch opferorientierter 
arbeiten können und wie Menschen unterstützt werden können, 
die aus Krisengebieten wie der Ukraine zu uns kommen. 
Dafür haben sind renommierte Expertinnen und Experten aus der 
ganzen Welt angereist, zum Beispiel Staci Beers. Beers. Sie ist 
Spezialistin für die Arbeit mit Kriminalitätsopfern beim 
amerikanischen FBI und hat neuartige Ansätze zur Planung und 
Vorbereitung der Opferunterstützung vorgestellt. Wir haben aber 
auch Betroffenen eine Stimme gegeben. Der Erfahrungs-
bericht von Astrid Passin, die ihren Vater 2016 beim 
islamistischen Terroranschlag auf dem Breitscheidplatz verloren 
hat, hat mich tief berührt. 

A Thank You 
From Estelle

Warum ist das Thema der Konferenz gerade jetzt so wichtig? 
Wir beobachten mit Sorge, dass unsere Demokratien durch 
Populisten und Extremisten immer mehr unter Druck geraten. Die 
Entwicklungen der letzten Jahre empfinde nicht nur ich als 
besorgniserregend. Denn immer öfter werden jene Menschen 
Opfer, die dazu beitragen, dass unser freiheitlich-demokratisches 
System funktionieren kann: Jeder Angriff auf eine Journalistin, 
jede Bedrohung eines Politikers, jede Einschüchterung einer NGO 
ist eine Attacke auf unsere Grundwerte. Deshalb war es uns auch 
so wichtig, dass die Konferenz nicht nur für unsere Mitglieder 
offenstand, sondern für alle. Wir müssen alle zusammenarbeiten, 
um unsere Grundfreiheiten zu schützen und Opfern wirksam zu 
helfen. Wir sind deshalb stolz, dass die Veranstaltung die bisher 
bestbesuchte Jahreskonferenz von VSE war.
Wie wichtig ist die internationale Vernetzung für den Verein?
Die internationale Vernetzung ist für uns als Opferschützer 
unerlässlich. Kriminalität und Traumatisierung kennen keine 
Grenzen, und viele der Herausforderungen, denen wir begegnen – 
wie häusliche Gewalt oder Menschenhandel – sind globale 
Phänomene. Durch den Austausch mit anderen Hilfs-
organisationen weltweit können wir voneinander lernen, von 
erfolgreichen Modellen profitieren und die rechtlichen 
Rahmenbedingungen auf europäischer Ebene mitgestalten.
Besonders wichtig ist uns die Stärkung der Stimme der Opfer auf 
internationaler Ebene und die gemeinsame Bewältigung neuer 
Herausforderungen, etwa beispielsweise durch neue Technologien. 
Kurz gesagt: Die internationale Vernetzung ermöglicht es uns, 
stärker zu sein, effektiver zu arbeiten und Opfern weltweit besser 
zu helfen.
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Mehr als 300 Opferschützerinnen und Opferschützer aus aller Welt diskutierten drei Tage lang auf der Jahreskonferenz von Victim Support Europe (VSE) in Berlin. Ausgerichtet wurde die Veranstaltung zum zweiten Mal vom WEISSEN RING.     

Foto: C. J. Ahlers



Erstmals hat der WEISSE RING gemeinsam mit dem 
Bundeskriminalamt den „Wissenschaftspreis Opferschutz“ 
vergeben. Warum ist die Forschung so wichtig für Betroffene 
von Kriminalität? 
Wir als WEISSER RING sind überzeugt, dass ein gut 
funktionierender Opferschutz und vor allem gelungene 
Prävention auf solider wissenschaftlicher Grundlage stehen 
muss. Die ausgezeichneten Arbeiten zeigen ganz klar, warum 
Forschung so wichtig ist. So belegen die Ergebnisse von der 
Preisträgerin Prof. Dr. Anna Bindler, wie enorm die Kosten von 
Kriminalität für Betroffene und die Gesellschaft sind – und 
dass sich Investitionen in Prävention und Opferschutz 
langfristig auszahlen. Und Herr Grasmann hat gezeigt, wie eine 
bessere Zusammenarbeit zwischen Polizei und Rechtsmedizin 
die Aufklärungsquote erhöhen und Opfern konkret helfen kann.
Für uns geht es darum, dass wissenschaftliche Erkenntnisse 
nicht nur in Büchern stehen, sondern tatsächlich in der Praxis 
angewendet werden, um Kriminalitätsopfern bestmöglich zu 
helfen und einen wirksamen Opferschutz zu gewährleisten. 
Auch die Redaktion des WEISSEN RINGS zeigt regelmäßig 
Defizite beim Opferschutz auf. Eines der Hauptthemen war der 
Umgang von True-Crime-Formaten mit Opfern. Was steckt 
dahinter? 
Wir beobachten den Boom von True-Crime-Formaten mit 
Sorge. Unsere Recherche zeigt, dass dieses Genre zwar sehr 
beliebt ist, aber oft auf Kosten der Bedürfnisse und des 
Wohlbefindens von Kriminalitätsopfern und ihren Angehörigen 
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geht. Hinzu kommt, dass Opfer und Angehörige in der Regel 
gar nicht einbezogen werden, wenn Fälle neu erzählt werden. 
Stellen Sie sich vor, Sie zappen abends durch das 
Fernsehprogramm und sehen einen Bericht über einen 
Jahrzehnte lang zurückliegenden Mordfall, bei dem eine 
Angehörige von Ihnen getötet wurde.  Viele Betroffene 
erleben auf diese Weise eine schwere Retraumatisierung.
Wir fordern daher medienethische Verabredungen, um 
verantwortungsvoller mit diesem Thema umzugehen. Wichtig 
ist, dass ein echtes öffentliches Interesse an der Aufarbeitung 
eines Falls besteht, dass kein Sensationsjournalismus 
betrieben wird und dass die Betroffenen sensibel einbezogen 
werden. Es geht nicht nur um echte Verbrechen, sondern 
auch um echte Menschen, die unter den Folgen leiden.
Was uns auch besorgt, ist, dass True Crime oft ein verzerrtes 
Bild von Kriminalität vermittelt. Der Fokus liegt fast 
ausschließlich auf Tötungsdelikten, während andere 
Straftaten kaum Beachtung finden. Und oft werden Opfer und 
ihre Interessen gar nicht oder nur unzureichend einbezogen. 
Tatsächlich scheint es so zu sein, dass Täter in manchen 
Fällen mehr Rechte haben als ihre Opfer. Da müssen wir den 
Finger in die Wunde legen. 
Zur Recherche auf wr-magazin.de:
Die dunkle Seite des True-Crime-Booms

Bei True Crime 
geht es auch um 
echte Menschen.

"

"
Foto: A. Stehle

https://wr-magazin.de/themen/die-dunkle-seite-des-true-crime-booms/


5 Fragen an... Bert Christmann
Seit September 2022 hat Bert Christmann die Finanzen beim WEISSEN 
RING im Blick. Der Betriebswirt arbeitet hauptberuflich bei der Mainzer 
Volksbank und verantwortet dort den Bereich Finanzmärkte. Im 
Interview blickt er auf sein erstes Jahr als ehrenamtlicher Schatzmeister.
Herr Christmann, seit mehr als einem Jahr sind Sie Schatzmeister 
beim WEISSEN RING. Wie war die erste Zeit für Sie? 
Zunächst einmal bin ich noch immer dankbar dafür, dass mir für 
diese Aufgabe das Vertrauen geschenkt wurde. Und genau das ist 
mir auch Verpflichtung, nach bestem Wissen und Gewissen für 
den Verein zu wirken. Ich habe in kürzester Zeit so viele 
Menschen kennengelernt, die sich uneigennützig für eine – wie 
ich finde – besonders wichtige Sache einsetzen. Das nötigt mir 
meinen absoluten Respekt ab.
Ich habe auch in der Bundesgeschäftsstelle außerordentlich 
motivierte Mitarbeitende kennengelernt, die mir eine sehr 
konstruktive, engagierte Zusammenarbeit ermöglichen. Natürlich 
hätte ich mir gewünscht, vielmehr darüber zu befinden, wofür wir 
Budgets bewilligen können, als Überlegungen anzustellen, wie wir 
die benötigten Budgets finanzieren können, beziehungsweise 
welche Ausgaben wir uns derzeit nicht leisten können.
Über allem steht die Idee der Opferhilfe, der wir uns alle 
verpflichtet fühlen – und die lohnt jedes Engagement!
Der WEISSE RING beantragt keine staatliche Förderung. Warum ist 
die finanzielle Unabhängigkeit für den Verein so wichtig?
Die finanzielle Unabhängigkeit ist für uns beim WEISSEN RING ein 

A Thank You 
From Estelle

ganz zentrales Anliegen. Das bedeutet für uns, dass wir unsere 
Arbeit nach dem Bedarf der Opfer und unabhängig von 
politischen Entscheidungen gestalten können. Wir sind nicht an 
die Auflagen oder Schwerpunkte staatlicher Förderung gebunden, 
sondern können uns ganz auf die Bedürfnisse der Kriminalitäts-
opfer konzentrieren und unsere Satzungsziele verfolgen. 
Doch diese Unabhängigkeit eröffnet uns noch weitere 
Möglichkeiten: Wir können uns als unabhängige Experten in die 
Gesetzgebung einbringen und konstruktiv an der Gestaltung von 
Gesetzen mitwirken, ohne auf staatliche Geldgeber Rücksicht 
nehmen zu müssen. So haben wir uns über ein Jahrzehnt intensiv 
bei der Novellierung des Opferentschädigungsrechts eingesetzt, 
um die Rechte der Opfer zu stärken, Verschlechterungen zu 
verhindern und notwendige Verbesserungen zu erreichen. Ich bin 
überzeugt, dass das neue Sozialgesetzbuch XIV, das ab 2024 das 
Opferentschädigungsgesetz ablöst, dank unseres Engagements 
viele positive Veränderungen für Betroffene bringen kann.
Über welche Wege erhält der WEISSE RING seine Mittel?
Der WEISSE RING finanziert seine wichtige Arbeit ausschließlich 
aus privaten Zuwendungen und Eigenmitteln – einer soliden Basis 
aus Mitgliedsbeiträgen, Spenden und Geldauflagen, die uns von 
Gerichten zugesprochen werden. In den letzten Jahren haben sich 
aber auch testamentarische Zuwendungen zu einer bedeutenden 
Einnahmequelle entwickelt. Diese Nachlässe sind nicht nur eine 
finanzielle Stütze, sondern auch ein Ausdruck großer 
Wertschätzung und des Vertrauens in unsere langjährige Arbeit 
für Kriminalitätsopfer. Viele Menschen, die den WEISSEN RING 
seit seinen Anfängen begleiten, möchten so sicherstellen, dass wir 
unsere wichtige Unterstützung auch über ihren Lebensweg hinaus 
fortsetzen können. 
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Die Bundesgeschäftsstelle des WEISSEN RINGS in Mainz aus der Vogelperspektive. Foto: C. J. Ahlers



Wofür werden die Spenden konkret verwendet? 
Die Arbeit des WEISSEN RINGS besteht aus drei Säulen: Die 
größte Rolle spielt dabei die individuelle Opferhilfe. Egal ob bei 
Einbrüchen, Sexualverbrechen oder terroristischen Anschlägen: 
Wir hören Betroffenen zu und bieten ihnen praktische 
Unterstützung an, um sie durch für sie schwere Zeiten zu 
lotsen. Gleichzeitig engagieren wir uns in der Prävention, um 
Kriminalität von vornherein durch Aufklärung und 
Sensibilisierung zu verhindern. Und schließlich leisten wir 
Öffentlichkeitsarbeit, um ein Bewusstsein für die Folgen von 
Kriminalität zu schaffen und auf Verbesserungen hinzuwirken. 
In diesem Jahr hat sich unsere Redaktion beispielsweise mit 
den Themen Gewalt gegen Frauen, Antisemitismus in 
Deutschland und Gewalt gegen Einsatzkräfte beschäftigt. 2023 
haben wir zudem einen ausführlichen Blick auf die teils 
schlimmen Folgen von True-Crime-Formaten für Angehörige 
und Opfer geworfen. 
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Wie sieht die finanzielle Situation aus bzw. wie hat sich das 
Jahr 2023 entwickelt? 
Das Jahr 2023 hat der WEISSE RING mit einem Fehlbetrag 
abgeschlossen. Dies ist vor allem auf deutliche Rückgänge bei 
den Erträgen aus testamentarischen Zuwendungen 
zurückzuführen, die zwar einen großen Teil unserer 
Finanzierung ausmachen, aber naturgemäß nicht planbar 
sind. Unsere anderen Einnahmequellen – insbesondere 
Spenden, Geldauflagen und Mitgliedsbeiträge – sind hingegen 
stabil, decken aber lediglich 50 bis 60 Prozent unseres 
Gesamtertrags.
Glücklicherweise konnten wir in den vergangenen Jahren 
durch sparsames Wirtschaften solide Rücklagen bilden, sodass 
wir diesen temporären Rückgang gut auffangen können. Wir 
nehmen die Situation aber natürlich dennoch ernst.

Die finanzielle 
Unabhängigkeit 
ist für uns beim 
WEISSEN RING 
ein ganz 
zentrales 
Anliegen. 

"

"

Foto: A. Stehle



Wir leisten unsere Arbeit 
durch Ihre Unterstützung!
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Nachlässe Mitgliedsbeiträge

Spenden Geldbußen

7509

1166

5563

1995

Im Jahr 2023 erhielt der WEISSE RING
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52 Mio. € hat der WEISSE RING seit seiner 
Gründung am 24. September 1976 in die Kriminalprävention investiert. 

4,7 Mio. € 
hat der WEISSE RING 2023 für die Bildungs- und Aufklärungsarbeit 
im Rahmen des Öffentlichen Eintretens ausgegeben.

1,6 Mio. € 
wurden 2023 in die Aus- und Weiterbildung von ehrenamtlichen 
Kriminalitätsopferhelfern investiert.

Prozent der Menschen, die sich bei der Onlineberatung
meldeten, waren Frauen.  Beim Opfer-Telefon waren 
63 Prozent der Anrufenden weiblich. 

73

Rund   669.100
Menschen informierten sich im Jahr 2023 auf der Webseite 
über das Angebot des Vereins. 
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2020 2021 2022 2023

9440674 9264275

10005134

10581000

In den letzten Jahren hat sich die Opferhilfe wie folgt entwickelt:

Rund   43.279 
Opferfälle wurden insgesamt betreut.

Am Opfer-Telefon und in der Onlineberatung waren 

110 ehrenamtliche Beraterinnen und Beratern aktiv.

2023 wurde am Opfer-Telefon rund  176.000 Minuten 
beraten. Seit dem Start (01.08.2009) sind es über 1,85 Mio. 
Gesprächsminuten, was über 1.286 Tage nonstop Telefonieren  
entspricht. 

Seit 1976 hat der WEISSE RING  über 274 Mio. € 
für das Satzungsziel Opferhilfe ausgegeben.

So helfen Sie uns helfen:
Mit Ihrer Spende. Mit Ihrer Mitgliedschaft. 
Mit Ihrer ehrenamtlichen Mitarbeit. 
Spendenkonto:  WEISSER RING e. V.
IBAN:   DE26 5507 0040 0034 3434 00
Deutsche Bank Mainz I BIC: DEUTDE5MXXX

Öffentliches Eintreten: Als größte deutsche Opferschutzorganisation 
fordert der WEISSE RING alle gesellschaftlichen Bereiche zum klaren 
Bekenntnis für die notwendige Verbesserung der rechtlichen, sozialen 
und gesellschaftlichen Situation von Kriminalitätsopfern auf.

Ö

Kriminalprävention: Vorbeugung ist der beste Opferschutz. 
Deshalb ist die Prävention gegen Straftaten eines der 
Satzungsziele des WEISSEN RINGS.
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Die Liebe zum Wald ist Anton Müller wohl genetisch mitgegeben worden. Aber auch der Sinn für Gerechtigkeit, und so engagiert sich der frühere Forstwirt seit mehr als 30 Jahren für den WEISSEN RING in Kaiserslautern. Er schaffte es sogar, beides miteinander zu verbinden: den Wald und die Opferarbeit.
Portrait: Im Wald seines Lebens (wr-magazin.de)

Der Schauspieler und Autor Steffen Schroeder engagiert sich als Botschafter des WEISSEN RINGS seit Jahren für Opfer von Kriminalität. Im Interview betont er, wie wichtig es ist, häusliche Gewalt gegen Männer aus dem Tabu zu holen. 
Interview: „Gewalt gegen Männer ist ein Tabuthema“

Sie ist so lange im Amt wie Angela Merkel: Ilse Haase aus Bielefeld telefoniert sogar noch für den WEISSEN RING, während sie in einen OP-Saal geschoben wird.
Portrait: Die Bekanntmacherin

Ehrensache!
Was wäre der WEISSE RING ohne die Menschen, die sich für ihn einsetzen? Nichts. In der „Ehrensache“ (wr-magazin.de) stehen diejenigen im Mittelpunkt, die sich für den Verein engagieren: die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

https://wr-magazin.de/ehrensache/im-wald-seines-lebens/
https://wr-magazin.de/ehrensache/gewalt-gegen-maenner-ist-ein-tabuthema/
https://wr-magazin.de/ehrensache/
https://wr-magazin.de/ehrensache/
https://wr-magazin.de/ehrensache/die-bekanntmacherin/
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Ein sinnstiftender Arbeitsplatz, zwei Ehrenämter und eine tolle Nachbarschaft: Adelina Michalk ist seit 2022 stellvertretende Vorsitzende im Landesverband Hamburg des WEISSEN RINGS – und fühlt sich besonders im Stadtteil Altona wohl.
Portrait: Ihre Mission: Gewalt zu verhindern

Dieser Mann ist die Personifikation von Zivilcourage beim WEISSEN RING: Günter Koschig aus Goslar gelingt es, sogar Hollywood-Schauspieler von seinen Projekten und Ideen zu überzeugen. Wie schafft er das?
Portrait: Er ist unser „Mr. Zivilcourage“

Sie steigt trotz Flugangst in eine Linienmaschine und arbeitet sich bis tief in die Nacht in Fälle ein: Karin Skib aus Gießen engagiert sich seit 2001 für den WEISSEN RING. Das erste Jahr hatte es direkt in sich.
Portrait: „Nur reden hilft nicht, man muss auch etwas tun“

https://wr-magazin.de/ehrensache/ihre-mission-gewalt-zu-verhindern/
https://wr-magazin.de/ehrensache/er-ist-unser-mr-zivilcourage/
https://wr-magazin.de/ehrensache/nur-reden-hilft-nicht-man-muss-auch-etwas-tun/


15

Transparentes Engagement...
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... sinnvoll eingesetzt
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Besuchen  Sie uns     online






























































